
Besprechungen
OHANNES CHRYSOSTOMUS: Kleine Kırchen- Sıtuation der russischen Hierarchen vollstes

geschichte Rußlands nach 1917 Freiburg: Verständnis, erkennt deren tief relig1iöse Ge
Herder 1968 188 (Herder-Bücherei. 311.) sinnung un: Treue ZuUur Kırche rückhaltlos A
Kart. 2530 stellt ber doch die Frage, ob der Preıs, den

Der Autor, jetzt Leiter der Ostkirchlichen sıe für die Erhaltung der Kirche ahlten, „NOCH
Sektion des Okumenischen Instituts der Be- entrichtet werden durfte, ob die Patrıarchats-
nediktinerabtei Nıederaltaich, bietet 1in die- leitung sıch dabei nıcht Wesen der Kirche
sem Taschenbuch iıne kurze Zusammenfas- elbst, die Ja ‚Pfeiler und Grundteste der Wahr-
SUN$s dessen, W as schon 1n seiınem wel- heit‘ seın ollte, versündigte“ Man mufß-
bändigen Werk „Kirchengeschichte Rußlands die Maärtyrer und die Bekenner des ortho-
der Zeıt“ dargelegt hat Er hat einen doxen Glaubens verleumden und über die
großen Teil der Kırchengeschichte Rufßlands tatsächliche Lage der russischen Kirche öftent-
nach 1917; die 1er beschreibt, nämlich die lich offenkundige Unwahrheiten verbreiten
Zeıt bis ZU zweıten Weltkrieg, in SowjJet- Au!: heute noch 1St die Lage der rUSSi-
rußland selbst beobachten un miterleben schen Kirche zußerst schwierig, weil s16e,
können. Er stellt mit BENAUESTET Sachkennt- die Kontakte mit der freien Welt aufrecht
N1ıs un großer Objektivität die einzelnen halten können, die Tatsache der Vertol-
Phasen dieser Geschichte dar: die Wiederher- SunNngs ableugnen mu{fß
stellung des Patriarchats 1917 und die Der ert. 1st der Auffassung, daß die Pa-
Verfolgung dem Patriarchen Tichon, triarchatsleitung auch heute noch VO  - der Re-
den vergeblichen Versuch des Patrıarchatsver- gjerung völlig abhängig 1St und dafß s1e
wesers Serg1]J, durch gyrößtes Entgegenkommen Vertrauen bei der Geistlichkeit Uun! e1im
gegenüber den Sowejts (1927) die Verfolgung Volk verliert Wiıchtig 1St seine Fest-
einzudämmen, die Periode der Koexıistenz stellung: „Das unveränderliche Ziel der kom-
zwiıischen Staat und Kirche VO zweıten Welt- munistischen Parte1 War und blieb die Aus-
krieg bis 1959, 1n der die Kirche wiıeder autle- roOtLung jeder Religion“ (32) Es 1St Zut, diese
ben konnte, und die L1EUC Verfolgung se1it 1959 Dınge auch 1n der gegenwärtigen Sıtuation

Der erf. zeigt für die unerhört schwierige bedenken de Vriıes SJ

DIESEM EFT

HOEFNAGELS 1St Protessor für Soziologie der Katholischen Theologischen Hoch-
schule Amsterdam und Dozent Institut d’Etudes Sociales des Institut Catholique 1in Parıs
Er veröftentlichte 1n deutscher Sprache „Kirche 1n veränderter Welt“ (Essen un „S0z10-
logie des Sozialen“ (Essen
MAX WEHRLI 1St O, Proftfessor für Deutsche Literatur ‚81 der Uniıiversität Zürich
ÜULRICH KOCH leitet die Grundsatz-Abteilung der Aktion Miısereor.
KARL ÖOSNER arbeitet 1mM Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeıt als Reterent
für die Zusammenarbeit mM1t den Kırchen und für gesellschaftspolitische Bildung.
Wır machen NN Leser darauf aufmerksam, daß die Referate der ersten wissenschaftlichen
Tagung des Katholisch-Sozialen Instituts der Erzdiözese Köln VO bis Oktober 1967

dem Tıtel „Wirtschaftspolitischer Zielkonflikt und katholische Soziallehre“ 1im Verlag
Bachem (Köln) erschienen siınd (251 B, kart. > In dieser Zeitschrift hat Walter Kerber
über diese Tagung ausführlich berichtet (181 [1968]
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